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Hochbeete für den Garten und Balkon
Die neueste Kreation aus seinem 
Hause sind Hochbeete. Das sind 
solide und schöne Kon-
struktionen aus Weisstanne, die 
es erlauben, auf bequemer Ar-
beitshöhe zu gärtnern. Das 
Hochbeet kann für Blumen, für 
Koniferen, für Gemüse oder 
Kräuter genutzt werden. Seit ei-
niger Zeit fertigt Eberli auf Mass 
die Hochbeete an und montiert 
sie direkt beim Kunden. Eigent-
liche Normen gibt es nach seiner 
Auskunft nicht. Ein gängiges 
Mass ist zum Beispiel ein Hoch-
beet mit der Länge von zwei Me-
tern, einem Meter Breite und 70 
Zentimetern Höhe. Die Konst-
ruktion erlaubt es, den ganzen 
Inhalt mit Erde zu füllen, oder 
es gibt die Möglichkeit, mit we-

niger Erde das Gewicht des ge-
samten Hochbeetes zu reduzie-
ren. Dieser Umstand ist bei 
manchen Balkonen wichtig.

Für Hobbygärtner
Matthias Eberli hat nun einen 
öffentlichen Kurs in seiner 
Schreinerei vorbereitet. Dazu 
sagt er: «Ich weiss, dass viele 
Hobbygärtner an einem solchen 
Projekt gerne selbst Hand anle-
gen wollen. Deshalb schreibe ich 
einen ersten Kurs auf den Sams-
tag, 2. Juli 2011 mit einer Dauer 
von etwa sechs Stunden aus. 
Nach dieser Zeit hat der Teilneh-
mer sein fixfertiges Hochbeet.» 
Ein Hochbeet, je nach Dimensi-
on fixfertig beim Kunden mon-
tiert, kommt zwischen 1600 und 

3000 Franken zu stehen. Mit der 
Eigenleistung am Kurs kommt 
das etwas günstiger. Bei grösse-
rer Nachfrage kommt es zu Fort-
setzungen der Kurse.

Eigenkreationen
Matthias Eberli hat sich einen 
hervorragenden Namen geschaf-
fen mit seinen HOT-POT‘s und 
dem unvergesslichen Badever-
gnügen. Der HOT-POT wird aus 
einheimischen Holz produziert. 
Es sind ebenfalls die durchdach-
ten Eigenkreationen von Gar-
tenmöbeln, den Grillhütten so-
wie den Aussendecks (Aussen-
roste) aus Holz. Wer die Möbel 
einer Sitzprobe unterzieht, 
spürt den Unterschied.
 Roland Rotach

Matthias Eberli, Inhaber der gleichnamigen Schreinerei 
in Wiezikon, hat immer unkonventionelle Ideen und 
Ausführungen.

Ein Hochbeet mit Gemüse bepflanzt.  (Bild: pd.)

Schre

S

Ku
Anfr

Die S

y
: y

t

dass jeder vierte Mann ins Bordell
gehe und 70 Prozent aller Männer

Das breite Staunen in der Runde
wurde noch verstärkt, als Onken
anfügte, dass Männer alle vier
Stunden einen Testosteron-
Schub hätten und zehn Prozent
aller Kinder Kuckuckskinder sei-
en.

«Geht ins stille Kämmerlein»

Bezüglich der Frauen sagte On-
ken, dass «wir ein anderes Pro-
gramm im Hirn haben als Män-
ner». Der Ursprung sei in der ge-
sellschaftlichen Verankerung der
weiblichen Sexualität. «Das ist
eine lange Schamgeschichte.
Frauen, die Lust öffentlich zeig-
ten, wurden früher entweder als
Hure bezeichnet oder als Hexe ab-
gestempelt und verbrannt», er-
gänzte Onken. Erst im Jahr 1953
sei die weibliche Sexualität ein
erstes Mal wissenschaftlich unter-
sucht worden.

Grundsätzlich sei es heute oft
ein Problem des Timings. Wäh-
rend die Frauen zuerst Romantik
wollen und später Sex, sei dies
beim Mann eher umgekehrt,
«wenn er dann noch nicht einge-
schlafen ist», wie die heute in

Uster wohnhafte Onken anführte.
«Es hilft auch nichts, Männer er-
ziehen zu wollen. Das sind son-
derpädagogische Massnahmen,
die nicht fruchten.» Da sie dies
auch selber habe lernen müssen,
suchte sie einen anderen Weg zu

einem erfüllten Sexualleben. So
dürfe nicht mehr das weibliche
Motto sein, keine Lust zu haben,
sondern immer Lust zu haben.
Onken hat ein 4-Stufen-Pro-
gramm entwickelt, um die weib-
liche Scham zu vertreiben. In

werden.» Beim nächsten Punkt
soll entdeckt werden. Viele Frauen

Körper. Daraus ergibt sich der
vierte Schritt, das Entfalten. «Dies
ist nur möglich, wenn ich mich
selber entdeckt habe», so Onken.

Kreative Sexualsprache

Eine Aussage der Referentin
war, dass man über die eigenen
Bedürfnisse reden müsse. Dies
geschehe in den Schlafzimmern
viel zu selten. «Das ist nicht ver-
wunderlich, da vielen Menschen
oft das Vokabular dazu fehlt.»
Grundsätzlich gäbe es drei ver-
schiedene Sprachformen. So die
medizinische Sprache, die vul-
gäre, und eine kreative, in welcher
man neue, gesellschafts-taugliche
Wörter etwa für die Geschlechts-
teile erfinde.

«Dies ist eine Chance. Wir
leben im Zeitalter, in dem über
Sexualität geredet wird», so Onken
abschliessend.

Bild: sdu.

Maya Onken liest aus ihrem Buch «Heiss – Eine Lustreise zur Sexgöttin».
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GROSSER RAT DES KANTONS THURGAU

Kritik an der Finanzaufsicht und am Bund
Rückblick auf die Sitzung
des Grossen Rates vom Mittwoch,
15. Juni

Zu Beginn der Grossratssitzung
legte Marlise Marazzi das Amts-
gelübte als neues Mitglied des
Rates ab.

Gesetzestexte sind mitunter
sehr komplex, und dank der Ge-
setzgebungs- und Redaktions-
kommission werden diese vor der
definitiven Verabschiedung durch
den Rat ganz genau unter die Lupe
genommen. Das neue Gesetz
über den Finanzhaushalt des
Staates war in dieser Beziehung
eine besondere Herausforderung.
Verschiedene Definitionen muss-
ten neu formuliert werden, dass

das Gesetz definitiv vom Rat ge-
nehmigt werden konnte.

Keine übermässige Bürokratie

Ohne Wortmeldung wurde die
Änderung des Gesetzes über die
Krankenversicherung in zweiter
Lesung genehmigt, ebenso die
Änderung des Gesetzes über die
Familienzulagen. Hingegen wur-
de im Gesetz über Geoinforma-
tion ein Passus präzisiert, der
sicher viele Unsicherheiten elimi-
nieren wird. Im Artikel 27 dürfen
neu die Kosten für die Erfassung
digitaler Leitungskataster von be-
stehenden Leitungen nicht auf die
Eigentümer überwälzt werden.

Als Präsidentin der vorberaten-
den Kommission vertrat ich den

Geschäftsbericht der Thurgauer
Kantonalbank 2010. Während
140 Jahren war die Bank solide
unterwegs, so auch 2010. Mit
einem ausgewiesenen Reinge-
winn von 66,1 Millionen Franken
darf sich das Resultat sehen las-
sen. Als Wahlpropaganda werte
ich den unfairen Angriff von Peter
Gubser (SP) gegen die Gehälter
der Geschäftsleitung.

Berechtigt sind sicher die kriti-
schen Bemerkungen zur Finma,
der eidgenössische Finanzauf-
sicht. Sie entwickelt sich allmäh-
lich zu einem Staat im Staat, und
der Bundesrat muss der über-
mässigen «Regulatitis» und Büro-
kratie dringend Einhalt gebieten.
Auch der Geschäftsbericht der

Gebäudeversicherung wurde po-
sitiv aufgenommen, waren doch
im Jahr 2010 wenig Schadenfälle

zu verzeichnen, was zu einem Ge-
winn von 20,5 Millionen Franken
führte.

Alle gegen Zimmermann

Zum Bericht der Pädagogi-
schen Hochschule Thurgau wur-
den kritische Voten zur fehlenden
Ausbildung des handwerklichen
Teils bei der Sekundarlehreraus-
bildung sowie die oft fehlende
Unterrichtspraxis der Dozenten
abgegeben. Keine Chance hatte
die Standesinitiative für ein Ver-
mummungsverbot im öffentli-
chen Raum von David Zimmer-
mann. Alle Fraktionen betonten,
dass sie das Problem nicht verken-
nen, vor allem bei Sportveranstal-
tungen. Da im Thurgau bereits ein
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Seit 1996 ist Myrta Klarer
(SVP) im Grossen Rat. Die
Unternehmerin setzt sich für
ganzheitliche Bildung ein. (bb.)
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DUSSNANGschon einmal dort gewesen seien. hätten keine Ahnung vom eigenen
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AGENDA
Ein Pro
Autorin Maya Onken re
Sexualität. Dabei präsen
SIMON DUDLE

WILEN. Die weibliche Sexualität
ist ein Thema, über die bis weit ins
vergangene Jahrhundert nicht ge-
redet wurde und das auch heute
noch bei einigen Frauen tabu ist.
Dies ist eine der Aussagen von
Maya Onken in ihrem Referat in
Wilen, welches sie auf Einladung
des dort heimischen Elternvereins
vor rund 30 interessierten Frauen
hielt. Die Tochter der Psychologin
Julia Onken wartete mit beein-
druckenden Zahlen auf und sagte,
blem d
ferierte in Wilen vor rund
tierte sie ein eigens erarb
es Tim
30 Frauen über die Un

eitetes 4-Stufen-Program
ings
erschiede zwischen Man
n und Frau in der

ham zu bekämpfen ist.

einem erste Schritt gehe es dar-
um, die Situation zu erkennen.
Dabei müssten die Entwicklun-
gen beachtet und Fakten gesam-
melt werden. Danach gehe es um
eine Entmachtung, wobei Onken
die Macht als Kreis sieht, in wel-
chem mal die Frau, mal der Mann
oben sei. «Ein Machtmodell zeigt
auf, dass wir Frauen nicht in einer
Position gefangen sind und selber
entscheiden können, wo wir uns
bewegen wollen. Jede Frau kann
vom Sexobjekt zum Sexsubjekt
HEUTE
BRAUNAU
! Rechnungs-Gemeindever-
sammlung, 20.00, Turnhalle
DUSSNANG
! Steinklangreise, 19.00, Korn-
haus Vogelsang
LITTENHEID
! Bibliothek und Mediothek ge-
öffnet, 15.30–17.30
MÜNCHWILEN
! Gemeindebibliothek geöffnet,
18.00–20.00
SIRNACH
! Bibliothek geöffnet,
15.00–18.00, Schul- und Ge-
meindebibliothek
TOBEL
! Chrabbelgruppe, 9.00–11.00,
kath. Pfarreiheim, Storchenkafi
m, mit dem weibliche Sc
inern Sie Ihr Hochbeet selbst!

1. Kurs: 
amstag, 2. Juli, 8 Uhr
Dauer etwa 6 Stunden 

inkl. Mittagessen
rs- und Materialkosten auf 

age. Infos und Anmeldungen: 
Telefon 071 977 10 34

chreinerei Eberli AG macht auch:
• Innenausbau • Möbel

• Küchen • Türen
• Glaserei • Hot-Pot

• Grillhütten! 
• Aussenroste • Sitze

Fischingerstrasse 5
8372 Wiezikon
Tel: 071 977 10 34
www.eberli-schreinerei.ch

! 6. Schweizer Wandernacht,
19.00, Start bei Oberstufe
ESCHLIKON
! Bibliothek geöffnet,
10.00–12.00, Bibliothek Böckli-
haus
LITTENHEID
! Vernissage «Im Hier und Jetzt»,
Ausstellung von Deborah Rodri-
gues, 17.00–19.00, Café Huggi
MÜNCHWILEN
! Ludothek geöffnet, 9.30–11.00,
Zukunftsfabrik
! Gemeindebibliothek geöffnet,
10.00–12.00
SIRNACH
! Bibliothek geöffnet, 9.00–12.00,
Schul- und Gemeindebibliothek
! Sommerfest, 11.00–17.00,
Pflegeheim Grünau
TOBEL
! Einweihung Gartenanlage, mit
Tier-Segnung, 10.00, Alters- und
Pflegeheim Sunnewies

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

Verbot besteht bei öffentlichen
Anlässen, wurde die Motion mit
77:29 Stimmen abgelehnt.

Urs Martin fordert einen Strate-
giebericht zur Zukunft der Elektri-
zitätsversorgung. Der Regierungs-
rat legte den Bericht mit der Ant-
wort vor. Eine Eigentümer-Strate-
gie legt dar, wie der Kanton die
Aufgaben des EKT künftig sieht.

Im letzten Traktandum brach-
ten verschiedene Votanten die
Unzufriedenheit gegenüber dem
Bund betreffend die Anlehre von
Sonderschülern zum Ausdruck.
Die Sparmassnahmen der IV se-
hen vor, die Finanzierung der
zweijährigen Anlehre für behin-
derte Jugendliche massiv einzu-
schränken. Myrta Klarer
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